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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Bezirksbeirat Handschuhsheim und der Bauausschuss empfehlen dem Gemeinderat
folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt dem Vorschlag der Verwaltung zu, den Ausbau der

Muihltalstraf3e auch zukiinftig mit einer Breite von 8 Metern zu ermdglichen.

Anlagen zur Drucksache:

Nummer: | Bezeichnung

A0l

Eigentumsverhaltnisse fur 6ffentliche Stralenverkehrsflaiche MihltalstralRe
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Sitzung des Bezirksbeirates Handschuhsheim vom 29.11.2010

Ergebnis der nicht 6ffentlichen Sitzung des Bezirksbeirates Handschuhsheim vom 29.11.2010

1 Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Handschuhsheim — Mihltalstraf3e 101;
Areal ehemaliges Eleonorenhaus”
Beschlussvorlage 0355/2010/BV

Es melden sich zu Wort:

Bezirksbeirat Simon, Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz, Bezirksbeirat Pollich, Bezirksbeirat
Heinzmann, Stadtteilvereinsvorsitzender Genthner, Bezirksbeirat Seeger-Kelbe,
Bezirksbeiratin Schmidt-Sielaff, Kinderbeauftragte Moser, Bezirksbeirat Bechtel,
Bezirksbeirat Stierle

Frau Battigge vom Stadtplanungsamt fuhrt in den Sachverhalt anhand der
Beschlussvorlage Drucksache 0355/2010/BV ein.

Im Verlauf des Meinungsaustausches weist Frau Battigge ausdrticklich darauf hin, dass
die Erhaltung einer Ausbauoption eine Grundsatzentscheidung sei. Die heutige
Entscheidung habe Auswirkungen auf andere Flachen, insbesondere hinsichtlich des
geplanten Bauvorhabens ,Eleonorenhaus”. Der planmafiige Ausbau der Stral3e sei aber
in absehbarer Zeit nicht vorgesehen.

Frau Battigge erklart auRerdem die ErschlieBungsbeitragssituation im Falle eines
Ausbaus.

Herr Weist vom Amt flr Verkehrsmanagement erlautert die Situation im unteren Bereich
der MihltalstraRe und pladiert im Blick auf die sichere FuRgangerfiihrung fir die
Ausbauoption.

In der Diskussion werden folgende Punkte angesprochen:

e Fir wen wirden ErschlieBungsbeitrage anfallen?

e Erhaltung der Sandsteinmauer ,zu Lasten* der Verkehrssicherheit beziehungsweise
der StralRenverkehrsflache, die im Bereich des Eleonorenhauses nur 6 m betragt.

¢ Kann ein Riuckbau und der Wiederaufbau der Sandsteinmauer verlangt werden?
o Gibt es Verkehrsuntersuchungen/lst ein Verkehrsplaner bereits eingeschaltet?

e Wie ist der Sachstand beziiglich des Bauvorhabens ,Eleonorenhaus” — wie ist die Zu-
und Abfahrt zur Tiefgarage geregelt?

e Desolater Zustand der Mihltalstrale vom Wasserbecken bis zum Luise-Scheppler-
Heim.

¢ Kann ein Rickbau und der Wiederaufbau der Sandsteinmauer vom Investor verlangt
werden?

e Verkehrssicherheit fir FuRganger im gesamten Bereich der Mihltalstral3e miisse in
Angriff genommen werden, es musse eine Verkehrssicherung ,in einem Stiick"
hergestellt werden, die Ubergéange miissen stimmen, es fehle ein Verbindungsstiick
in der bestehenden Verkehrsberuhigung — auch im Bereich MuhltalstralRe/Am
Zapfenberg.

Den Kinderbeauftragten ist die Verkehrssicherheit ein besonderes Anliegen, da es
den ,laufenden Schulbus” von der MihltalstralRe bis zur Tiefburgschule gebe und eine
neue ganztagige Waldkindergartengruppe eingerichtet worden sei).
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¢ VerkehrsberuhigungsmaRnahmen wie beispielsweise Fortfiihrung der Spielstralie,
seitliche Fahrbahnmarkierungen, Zielverkehr zum Turnerbrunnen und Spielplatz
konnte durch Bergfahrten / Talfahrten unter Einbeziehung der StralRe ,Waldweg*
geregelt werden.

Herr Weist erlautert, dass die Verwaltung in der MihltalstraRe das klassische ,,Gehweg-
Stral3e-Gehweg-Prinzip“ favorisiere.

Frau Battigge macht noch einmal deutlich, dass durch einen Satzungsbeschluss des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans jegliche Ausbauoption genommen werde, da der
rechtsgultige Bebauungsplan aus dem Jahr 1960 durch den neuen Uberlagert werde.

Bezirksbeirat Seeger-Kelbe formuliert, begriindet und modifiziert im Laufe des
Meinungsaustausches fiir die SPD-Fraktion folgenden Antrag:

Der Bezirksbeirat Handschuhsheim stimmt dem Vorschlag der Verwaltung nicht zu.

Es ist vollig ausreichend und auch kurzfristig mdglich, die Verkehrssicherheit durch
Mafnahmen zur Verkehrsberuhigung herzustellen.

Der Vorsitzende verliest die Begriindung zu diesem Antrag:

Es besteht die Gefahr, dass eine auf 8 Meter ausgebaute Mihltalstral3e zur Rennstrecke
wird. Wir wollen keine Beschleunigung, sondern eine Beruhigung des Verkehrs, auch des
an den Wochenenden ausgepragten Freizeit- und Ausflugsverkehrs. Die Mihltalstral3e ist
keine Durchgangsstralie, sondern eine AnwohnerstralRe. Selbst die Ortsdurchfahrten von
BundesstralRen werden heute zuriickgebaut.

Die Verkehrssicherheit fir Schulkinder und Fuldgdnger muss verbessert werden. Dies
lasst sich kurzfristig nur durch die vorgeschlagene Weiterfiihrung des verkehrsberuhigten
Bereichs erreichen, denn ein Ausbau der Stral3e ist laut Stadtverwaltung in absehbarer
Zeit nicht vorgesehen.

Da die alte 100 Meter lange Sandsteinmauer entlang des Grundstiicks Muhltalstral3e 101
nach dem Willen der Offentlichkeit erhalten werden soll, kann die in diesem Bereich nur
5,20 m breite Straf3e ohnehin nicht auf 8 Meter ausgebaut werden.

Der Vorsitzende ruft den Antrag zur Abstimmung auf:

Der Bezirksbeirat Handschuhsheim stimmt dem Vorschlag der Verwaltung nicht zu.

Es ist vollig ausreichend und auch kurzfristig méglich, die Verkehrssicherheit durch
Mafnahmen zur Verkehrsberuhigung herzustellen.

Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen

Der Vorsitzende stellt fest, dass der Bezirksbeirat Handschuhsheim ein Mitglied des
Bezirksbeirats in die Sitzung des Bauausschusses am 30.11.2010 entsenden mdchte.

Bezirksbeirat Seeger-Kelbe erklart sich dazu bereit.

Beschlussempfehlung des Bezirksbeirats Handschuhsheim:

Der Bezirksbeirat Handschuhsheim stimmt dem Vorschlag der Verwaltung nicht zu.
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Es ist vollig ausreichend und auch kurzfristig méglich, die Verkehrssicherheit durch
Mafnahmen zur Verkehrsberuhigung herzustellen.

gezeichnet
Hans-Joachim Schmidt
Vorsitzender

Ergebnis: Beschlussempfehlung abgelehnt, mit Arbeitsauftrag
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Sitzung des Bauausschusses vom 30.11.2010

Ergebnis der nicht 6ffentlichen Sitzung des Bauausschusses vom 30.11.2010

1 Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Handschuhsheim — Muhltalstraf3e 101; Areal
ehemaliges Eleonorenhaus
Beschlussvorlage 0355/2010/BV

Herr Erster Biurgermeister Bernd Stadel stellt die Frage nach der Befangenheit. Es wird
keine Befangenheit angezeigt.

Herr Erster Burgermeister Bernd Stadel berichtet, dass der Tagesordnungspunkt am
Vortag im Bezirksbeirat Handschuhsheim vorberaten worden sei. Da an der Beratung
und Beschlussfassung ein Mitglied teilgenommen habe, bei dem die Besorgnis der
Befangenheit gegeben sei, sei der Beschluss rechtswidrig zustande gekommen. Eine
rechtswirksame Entsendung liegt somit ebenfalls nicht vor.

Stadtrétin Dr. MeiRner stellt den Antrag,:

Die Sitzung zu unterbrechen, um die Mdglichkeit zu haben, mit Bezirksbeirat Seeger-
Kelbe zu sprechen.

- Sitzungsunterbrechung von 19:30 bis 19:42 Uhr €«

Nach Wiederaufnahme der Sitzung tragt Herr Erster Burgermeister Bernd Stadel den
Inhalt der Vorlage kurz vor. Aus der Blrgerschaft und von der Kinderbeauftragten wurden
unterschiedliche Winsche in Bezug auf die Stral3e vorgetragen. Zum Einen werde der
Erhalt der Sandsteinmauer gewiinscht, zum Anderen auf die Verkehrssicherheit
hingewiesen. Da es sich um eine Grundsatzentscheidung handle, werde diese Frage vor
einer weiteren Planung zur Entscheidung vorgelegt.

Es melden sich zu Wort:
Stadtratin Dr. MeilRner, Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz, Stadtrat Jakob, Stadtrat Lachenauer,
Stadtratin Hommelhoff, Stadtratin Dr. Lorenz, Stadtrat Gund, Stadtratin Marggraf

Es werden folgende Punkte angesprochen:

e Es bestehe die Gefahr der Verkehrsbeschleunigung, wenn die StralRe verbreitert und
verbessert werde.

o Es seien in den letzten Jahren Baugenehmigungen erteilt worden, die dem
bestehenden Bebauungsplan entgegenstehen. Es werde um Vorlage aller
Baugenehmigungen der letzten 10 Jahre gebeten.

¢ Aus Sicht der Verkehrssicherheit sei dies nicht das richtige Mittel, es seien
Mafinahmen zur Entschleunigung notwendig.

e Es sei zu prifen, ob die Sandsteinmauer ein Denkmal ist.

e Der Ausbau der Stral3e werde in Handschuhseim nicht gewiinscht. Ein durchgéangiger
Ausbau sei nicht mdglich. Es solle alles so bleiben wie es ist.

¢ Die vorhandenen Hindernisse und der StraRenzustand zwéangen zur Aufmerksamkeit.
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Stadtrat Dr Weiler-Lorentz stellt den Antrag:

Dem Vorschlag der Verwaltung wird nicht zugestimmt.

Der Oberbirgermeister prift und berichtet

- welche MaRhahmen zur Verkehrssicherheit durch Verkehrsberuhigung im Bereich der
Muhltalstra3e dstlich der Bergstral3e moglich sind,

- in welchem Zeitrahmen diese Malinahmen durchgefiihrt werden kénnen

Frau Friedrich vom Stadtplanungsamt tragt vor, dass es um die Entscheidung fiir oder
gegen den StralRenausbau gehe, wie er nach dem Bebauungsplan aus dem Jahr 1960
vorgesehen war. Beachte man den vorhandenen Bebauungsplan, misse der Bauwunsch
des Bauherren eingeschrankt werden. Im Verlauf des Verfahrens héatten sich Birger
gemeldet, die auf den Bebauungsplan und die Notwendigkeit eines Gehweges
hingewiesen hatten. In der Konsequenz mussten dann auch die erforderlichen
Grundstucksteile anderer Anlieger, die noch zum Ausbau der Stral3e notwendig seien
erworben werden. Ein Ausbau der Stral3e werde dann auch Erschlie3ungsbeitrage zur
Folge haben.

Der ebenfalls vorgetragene Wunsch, die Sandsteinmauer an Ort und Stelle zu erhalten,
wilirde dazu fuhren, dass nach Realisierung des Bauvorhabens ein planmafiiger Ausbau
der Stral3e an dieser Stelle nicht mehr mdglich sei. Damit hatten dann auch weitere
Anlieger die Mdglichkeit, Grundstiicksteile zu nutzen, die bislang freizuhalten waren.

Es stellt sich die grundsatzliche Frage, wie der Bauausschuss beziehungsweise der
Gemeinderat sich diese Stral3e zukinftig vorstellt.

Herr Erster Burgermeister Bernd Stadel stellt den Beschlussvorschlag der Verwaltung zur
Abstimmung.

Abstimmungsergebnis: einstimmig abgelehnt

Herr Erster Burgermeister Bernd Stadel stellt nunmehr den Antrag von Stadtrat Dr.
Weiler-Lorentz zur Abstimmung.

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 08 : 03 : 02 Stimmen

Beschlussempfehlung des Bauausschusses:

Der Bauausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss:

Dem Vorschlag der Verwaltung wird nicht zugestimmt.

Der Oberbirgermeister prift und berichtet

- welche MalRnahmen zur Verkehrssicherheit durch Verkehrsberuhigung im Bereich der
Muhltalstraf3e ostlich der Bergstrafle moglich sind,

- in welchem Zeitrahmen diese MalRhahmen durchgefiihrt werden kénnen

gezeichnet
Bernd Stadel
Erster Burgermeister

Ergebnis: einstimmig abgelehnt mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung
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Sitzung des Gemeinderates vom 02.12.2010

Ergebnis der 6ffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 02.12.2010

17 Vorhaben- und ErschlieBungsplan ,Handschuhsheim — Mihltalstraf3e 101; Areal
ehemaliges Eleonorenhaus*
Beschlussvorlage 0355/2010/BV

Oberblrgermeister Dr. Wirzner weist auf die Beratung im Bauausschuss vom
30.11.2010 hin und stellt die dort beschlossene Beschlussempfehlung zur Abstimmung.

Beschluss des Gemeinderates:

Dem Vorschlag der Verwaltung wird nicht zugestimmt.
Der Oberbiurgermeister prift und berichtet

- welche MaRRnahmen zur Verkehrssicherheit durch Verkehrsberuhigung im Bereich der
MuhltalstralRe Ostlich der Bergstral3e moglich sind,

- in welchem Zeitrahmen diese Ma3nahmen durchgefihrt werden kénnen

gezeichnet

Dr. Eckart Wirzner
Oberblrgermeister

Ergebnis: beschlossen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung
Ja 36 Nein 1 Enthaltung 2
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A. Prafung der Nachhaltigkeit der Mal3inahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Zielle:

(Codierung) berihrt:

SL 11 + Stral3en und Platze als Lebensraum zuriickgewinnen, Aufenthaltsqualitat
verbessern
Begrundung:
Durch den Ausbau der Straf3e soll die Sicherheit und Gestaltqualitat der
Muhltalstral3e verbessert werden.
Zielle:Ausbau

MO4 + Ausbau und Verbesserung der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur

Begrundung:
Durch den Ausbau der Muhltalstral3e kann eine nachhaltige
Qualitatsverbesserung der vorhandenen Stral3e erfolgen.

2. Kritische Abwéagung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

keine

B. Begrindung:

Die Evangelische Stadtmission hat als Eigentimerin des Grundstiicks bei der Stadt Heidelberg die
Aufstellung eines Vorhabenbezogenen Bebauungsplans beantragt. Der Gemeinderat der Stadt
Heidelberg hat in seiner Sitzung am 23.07.2008 diesem Antrag zugestimmt und das Planverfahren
eingeleitet.

Die urspriingliche Nutzung als Pflegeheim wurde seit langerem aufgegeben und auch die letzte
Nutzung als Wohnheim fir Bedienstete wurde immer weniger nachgefragt. Der Gebaudebestand
ist insgesamt nicht mehr zeitgemalf3 und weist einen erheblichen Unterhaltungsriickstand auf. Ziel
des Planverfahrens ist daher der Erhalt und die Umnutzung des Eleonorenhauses sowie die
Errichtung von sechs Doppelh&ausern.

Der rechtskréftige Bebauungsplan ,Handschuhsheim — Muhltal* vom 21.07.1960 setzt fur das
betroffene Grundstiick die ,Nutzung ,Pflegeheim* sowie flrr einen 2 Meter breiten Streifen
StraBenverkehrsflache fest.

Fur das aktuelle Bauvorhaben miusste dazu das Grundstiick auf der Tiefe von 2 Metern fiir die
StralBenplanung zumindest von Bebauung freigehalten werden. Derzeit befindet sich an der StralRe
entlang des ehemaligen Eleonorenhauses eine hohe Sandsteinmauer, der dahinter liegende Hang
musste fur die Erweiterung der Stral3e abgegraben und die Mauer zurtickversetzt werden.

Der rechtskraftige Bebauungsplan sieht fur die Muhltalstral3e eine Straenbreite von durchgehend
8 Meter vor.

Zum Zwecke der Umsetzung wurde in der Vergangenheit bei Bauvorhaben auf die Freihaltung
erforderlicher Flachen geachtet.

Die derzeitige Verkehrssituation wird als unzureichend eingestuft. Der Stral3enzuschnitt ist sehr
beengt und fir FuBganger und besonders fir Kinder nicht verkehrssicher. Auch Malinahmen zur
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Verkehrsberuhigung stellen die Verkehrssicherheit nicht ausreichend her. Eine Verbreiterung der
Stral3e und Sicherung des FuBweges sollte erfolgen. Falls dies zum jetzigen Zeitpunkt nicht
maglich ist, sollte zumindest die Option aufrecht erhalten werden, die Strafl3e zu einem spéteren
Zeitpunkt noch planméaRig herstellen zu kénnen, um die in diesem Bereich sehr beengte
Stral3ensituation langfristig zu verbessern.

Im Rahmen des Einleitungsbeschlusses wurde der Bezirksbeirat Handschuhsheim in seiner
Sitzung am 30.06.2006 beteiligt. Ein Anderungswunsch hinsichtlich der Planung vom Bezirksbeirat
war, die Schulwegsicherheit zu berticksichtigen und die Einrichtung eines FuRgangerweges
vorzusehen. Der Bereich ist insbesondere durch die Kinderbeauftragten als fur Ful3ganger
unzureichend gesichert eingeschatzt worden.

Im Rahmen der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung wurde vielfach auf die beengte und bereits
Uberlastete Situation in der MiihltalstraBe hingewiesen. Auch von der Offentlichkeit wird die
Einrichtung eines FuRRgangerweges beflrwortet, auch wenn der Erhalt der alten Sandsteinmauer
gewiinscht wird.

Die Erhaltung einer Ausbauoption ist eine Grundsatzentscheidung. Ein planmafiger Ausbau der
Stral3e ist in absehbarer Zeit nicht vorgesehen. Das geplante Bauvorhaben des Investors wirde
einen spateren Stralenausbau aber fiir diesen Bereich der Stral3e unméglich machen.

Die Muhltalstraf3e ist im unteren Bereich bis zur Einmindung Bergstral3e eine historische Stral3e,
das heif3t, sie diente bereits Mitte des 19. Jahrhunderts dem Anbau innerhalb des Ortes und dem
offentlichen Verkehr zwischen den vorhandenen Hausern. Fir alle nérdlich liegenden Grundstlicke
wirde der Ausbau der Stral3e gemal3 Bebauungsplan eine erstmalig planmaRige und endgiltige
Herstellung im Sinne des Kommunalabgabengesetztes Baden-Wirttemberg darstellen. Somit
wurden dann fir die Anlieger ErschlieBungsbeitrage anfallen.

gezeichnet

Bernd Stadel

Drucksache: 0355/2010/BV
00208736.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:  
	Anlagen zur Drucksache:
	A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 
	B. Begründung:
	Die Evangelische Stadtmission hat als Eigentümerin des Grundstücks bei der Stadt Heidelberg die Aufstellung eines Vorhabenbezogenen Bebauungsplans beantragt. Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat in seiner Sitzung am 23.07.2008 diesem Antrag zugestimmt und das Planverfahren eingeleitet.

